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Nutzgärten sind besonders für Kinder lehrreich. (FOTO: SERGE WALDBILLIG)

Hat der Nutzgarten eine Zukunft? Die Mit glieder des „Gaart an Heem“ Kehlen-Olm wollten das herausfinden und starteten in der Gemeinde Kehlen eine Umfrage, die
genau diese Frage klären sollte. (FOTO: MARC WILWERT)

„Gaart an Heem“ Kehlen-Olm stellt Umfrageergebnisse     über Nutzgärten vor

Für die Freude am eige nen Garten
Langfristig soll bei zunehmend jungen Leuten das Interesse am  Kleingarten gefördert werden

V O N  N A D J A  R A F A L S K I

„Willst Du ein Leben lang glücklich
sein, dann werde Gärtner“, sagt ein
chinesisches Sprichwort. Dieser Auf-
forderung folgen noch eine Vielzahl
von Menschen, zumindest in ihrer
Freizeit. Einen Garten anzulegen, ihn
zu bestellen, Obst und Gemüse zu
ernten oder sich einfach nur an der
Schönheit eines Gartens zu erfreuen,
scheint ein Grundbedürfnis zu sein.
Ob der Garten tatsächlich noch so
einen hohen Stellenwert hat, wollte
die Sektion Kehlen-Olm des „Gaart
an Heem“ wissen und startete kur-
zerhand eine Umfrage in ihren Ort-
schaften. Die Ergebnisse stellte der
Verein vergangene Woche vor.

Der anonyme Fragebogen war im
April dieses Jahres an alle Haus-
halte der Ortschaften Kehlen und
Olm verteilt worden, 59 Bögen er-

hielt der Verein zurück. „Kein über-
ragendes Ergebnis, aber eines, mit
dem ein Trend nachgewiesen wer-
den kann“, erklärt Joël Adam. 

Dabei ging es den Initiatoren da-
rum, die aktuelle Situation der Gar-
tennutzung einmal genau unter die
Lupe zu nehmen. Wer sind die Gar-
tennutzer, sind sie jünger, sind sie
älter? Was sind die Motive für die
Bewirtschaftung bzw. die Nichtbe-
wirtschaftung eines Nutzgarten?
Gibt es vielleicht einen Bedarf an
Gartenland oder auch den Bedarf
an Beratung und Untersützung bei
der Gartennutzung? Und vor allem,
wie kann man das Anlegen eines
Nutzgartens für Menschen wieder
attraktiv machen?

Fragen, mit denen man der aktu-
ellen Situation, auch angesichts sin-
kender Mitgliederzahlen bei den
Vereinen und dem Rückgang von
Nutzgärten zugunsten von Ziergär-

ten, auf den Grund gehen wollte.
Die Ergebnisse waren laut Aussage
der Vereinsvertreter trotz verhält-
nismäßig geringer Beteilung recht
aufschlussreich. 

So konnte man feststellen, dass
mit 66,1 Prozent ein Großteil der
Gartennutzer weiblich sind. Ähn-
lich interessant ist die Altersvertei-
lung. Die über 60-Jährigen stellen
in der Statistik mit knapp 37,3 Pro-
zent den größten Anteil, dicht ge-
folgt von den 51- bis 60-Jährigen mit
32,2 Prozent. Bei den 41- bis 50-Jäh-
rigen sind es lediglich 16,9 Prozent,
bei den 31- bis 40-Jährigen sind es
13,9 Prozent. Mit 37,3 Prozent gaben
die meisten Befragten an, Rentner
zu sein, den größeren Teil der Gar-
tennutzer stellen mit 42,4 Prozent
allerdings die Berufstätigen, gefolgt
von Hausfrauen/-männern mit 18,6
Prozent. 

Dabei sind die meisten Garten-
nutzer (über 90 Prozent) Eigentü-
mer und leben in Einfamilienhäu-
sern. 62,1 Prozent haben einen
Nutz- oder Mischgarten, während
nur 27,9 Prozent Grünfläche haben.

Interesse am Nutzgarten
nach wie vor vorhanden

„Kernaussage für uns ist, dass
durchaus ein Interesse an Nutzgär-
ten besteht, viele dies für die Eigen-
erzeugung von frischem Obst und
Gemüse nutzen und es darüber hin-
aus als ein entspannendes und be-
friedigendes Hobby empfinden“,
erklärt Joël Adam. Darüber hinaus
ist der Garten für viele auch ein
wichtiger Lehrort für Kinder, was
vielerorts auch das Wiederentste-
hen der Schulgärten erklärt. Diese
Gärten mit ihren vielfältigen Betäti-
gungsanlässen leisten eine umfas-

sende Sinnesschulung, sorgen für
nachhaltige Bewegung und leisten
einen lebendigen Beitrag für eine
gesunde Ernähung sowie eine er-
lebnisreiche Wahrnehmung ökolo-
gischer Zusammenhänge. Und ge-
nau daran möchte man künftig wei-
terhin anknüpfen. Gemeinsam mit
der Ligue CTF, dessen Präsident
Jean Kieffer bei der Präsentation
der Umfrage zugegen war, und dem
Büro „Ecoconseil“ möchte man sich
für die Propagierung der Gärten
einsetzen und die lokalen Ergeb-

nisse aus der Gemeinde Kehlen für
weitere Maßnahmen und Aktionen
nutzen. 

Immerhin drei Millionen
Europäer sind laut Statistik des
„Office internationaux du coin de
terre et des jardins familiaux“, das
übrigens am 3. Oktober 1926 in
Luxemburg gegründet wurde, in
Schrebergärten organisiert. Damit
ist dies der größte europäische,
nicht gewerbsmäßige Zusammen-
schluss von nationalen Kleingärt-
nerverbänden.  Schrebergärten wa-

ren noch bis vor ein paar Jahren
häufig für viele der Inbegriff der
Spießigkeit. Das hat sich grundle-
gend geändert. Immer häufiger su-
chen vor allem in den Städten
junge Familien Rückzug im Grü-
nen. 

Den Garten als wichtiges Biotop
in der Freizeit erhalten und propa-
gieren; dies haben sich die Klein-
gärtner seit jeher auf ihre Fahnen
geschrieben. Zum einen beinhalte
dies den Einsatz für den Garten-,
Gemüse- und Obstanbau, für eine

gesunde Umwelt, für zufriedene
Familien, schöne Dörfer und Ort-
schaften, gute Nachbarschaftsbe-
ziehungen und die Integration von
ausländischen Mitbürgern. Folg-
lich sei der Kleingärtnerverband
eine wichtige Anlaufstelle in einem
Dorf, die sich für den Erhalt der
Traditionen einsetze, so Jean Kief-
fer. Wichtig sei es in Zukunft, allen
Interessenten eine Parzelle anbie-
ten zu können, die es erlaube, Ge-
müse und Blumen im kleinen Stil
im eigenen Garten anzubauen.

Der Anblick eines Rehs entzückt Groß und Klein.

Artenvielfalt im Mittelpunkt
„En Dag an der Natur“: Aktivitäten vom 10. bis 16. Juli

Im Rahmen der Kampagne „En Dag
an der Natur“ finden folgende Akti-
vitäten statt:
� Der Steinbruch Intermoselle, seine
Geologie und Fossilien am Samstag,
10. Juli, um 14.30 Uhr. Die Veranstal-
tung beginnt mit einer Besichtigung
der Sammlungen im Empfangsge-
bäude des „Musée national des Mi-
nes de Fer“. Möglichkeit zu einem
anschließenden Imbiss in der „Bras-
serie du Musée“. Treffpunkt: Musée
national des Mines, Carreau de la
mine Walert, Rümelingen.
� Offene Gartentür im Mediterra-
nen Garten in Schwebsingen am
Samstag und Sontag, 10. und 11. Juli,
jeweils von 15 bis 18 Uhr. Führun-
gen durch den Garten mit jahres-
zeitlichen thematischen Schwer-
punkten. Treffpunkt: 89, Route du
Vin in Schwebsingen. www.medi-
terraner-garten.lu.
� „Beien-Apéro“ – Praktische Vor-
führungen am Bienenstand jeweils
Sonntag, 11. Juli und 8. August von
9.30 bis 11.30 Uhr. Treffpunkt: 11.
Juli: Nospelt, 13a, rue de Mamer, 8.
August: Garnich, am Ende der Rue
de la Forêt. Info und Anmeldung:
Tel. 23 65 03 91, www.apis.lu.
� Fluchthelferweg in Ulflingen
(Troisvierges) am Sonntag, 11., 18.
und 25. Juli, 1., 8. und 15. August
jeweils um 10.15 Uhr. Sechs ge-
führte Wanderungen auf dem „Sen-
tier des passeurs“, acht Kilometer,
ca. drei Stunden. Treffpunkt am
Bahnhof. Info: Tel. 26 95 05 66, An-
meldung nur für Gruppen.
� Gaarden Grill Party mat Porte
ouverte am Sonntag, 11. Juli ab 12
Uhr in der Cité jardinière Uelzecht,
Rue de Bastogne in Beggen. Es be-
steht die Möglichkeit, die Gärten
der Mitglieder zu besichtigen. Info
und Anmeldung: Tel. 33 80 32,
37 19 51 oder 621 193 785.

� Gärten von AAT-Mitgliedern am
Sonntag, 11. Juli von 15 bis 18 Uhr.
Zwei AAT-Mitglieder öffnen ihre
Gärten für ein paar Stunden. Treff-
punkt: Familie Guy Diederich, 23a,
rue Nic Arend in Garnich und An-
nie Thill, 21, rue du Château d'eau
in Kleinbettingen.
� Entdecke die Natur rund um
Junglinster – Radtour am Sonntag, 11.
Juli um 9.30 Uhr. Während einer
zwei- bis dreistündigen Radtour
entdecken die Teilnehmer die Na-
tur- und Kulturlandschaften der
Region Junglinster und bekommen
Informationen zu den Schutz- und
Nutzungsmaßnahmen zu ihrem Er-
halt. Treffpunkt: Junglinster, Bus-
bahnhof. Info und Anmeldung: Tel.
29 04 04-306.
� Loscht op Natur: Vu fiicht bis
dréchen! am Dienstag, 13. Juli um
14.30 Uhr: geführte Wanderung
mit Spezialisten des Naturparks
Obersauer in und um Bavigne.
Thema des Monats: von feucht bis
trocken, Vielfalt in der Landschaft.
Dauer: ca. drei Stunden. Treff-
punkt: Parkplatz in der Dorfmitte
gegenüber dem Gemeindehaus in
Bavigne.
� Exkursion zur Interforst München
am Donnerstag, 15. bis Freitag, 16.
Juli, Abfahrt gegen 6 Uhr. Die Inter-
forst ist eine internationale Forst-
fachmesse mit allen Neuigkeiten
aus diesem Sektor. Auf der Hinfahrt
steht die Besichtigung eines Säge-
werkes, Motorsägenherstellers
oder Ähnliches auf dem Programm.
Rückkehr gegen 23 Uhr. Info und
Anmeldung: Tel. 89 95 65-1, E-Mail:
secretariat@privatbesch.lu.
� Nuecht an der Natur am Freitag,
16. Juli um 19 Uhr: Wanderung
durch den Grünewald. Treffpunkt
bitte erfragen. Info: Jutta Kanstein,
Tel. 661 78 82 19.

ACFL-Pilgerfahrt
nach Avioth
Wie jedes Jahr fährt die ACFL-
Zentrale wieder am 16. Juli nach
Avioth. Die Pilgerfahrt führt die-
ses Jahr über Cons-la-Grandville.
Gegen 9.30 Uhr wird die heilige
Messe in der „Chapelle St-Denis“
in der Nähe von Cons-la-Grand-
ville (F) zelebriert. Danach be-
steht die Möglichkeit, an einer 45-
minütigen Führung durch das
Schloss von Cons-la-Grandville
teilzunehmen. Das gemeinsame
Mittagessen wird in Ecouviez (F)
eingenommen. Nachmittags um 15
Uhr, Teilnahme an der Vesper
und der Prozession aller Pilger in
Avioth. Abfahrt um 7.30 Uhr am
Parkplatz vom Bahnhof in Luxem-
burg-Stadt (vis-à-vis vom Hotel
Président) und um 7.40 Uhr am
Park & Ride Howald und mit
einem Bus von Voyages Josy Cle-
ment. Einstiegsmöglichkeit auf
dem P&R Wandhaff gegen 8 Uhr.
Rückkehr an den gleichen Plätzen
gegen 20 Uhr. Als Anmeldung
zählt die Überweisung von 50
Euro (Eintritt, Essen und Getränke
inkl.) auf das Konto CCPLULL
LU29 1111 0030 7871 0000 der
„Action catholique des femmes du
Luxembourg“ (ACFL) bis spätes-
tens den 12. Juli, mit dem Vermerk
„Avioth 2010“.

„Agrikultur“: neueste
Ausgabe erschienen
Die neueste Ausgabe der „Agrikul-
tur“, dem gemeinsamen 24-seiti-
gen Magazin der beiden Bio-Ver-
eine bio-Label und demeter in Lu-
xemburg, beschäftigt sich vorwie-
gend mir der Artenvielfalt in der
landwirtschaftlichen Kulturland-
schaft. In einem Gastbeitrag be-
schreibt der delegierte Nachhaltig-
keitsminister Marco Schank seine
Sicht über den Artenrückgang in
der Landschaft und begrüßt die
Bemühungen der Bio-Bauern. In
weiteren Artikeln geht Raymond
Aendekerk auf die Vorzüge der
biologischen Landwirtschaft für
die Erhaltung der Artenvielfalt
ein. Ingo Hanke von der „Erwues-
seBildung“ geht auf das, bereits
historisch begründete gestörte
Verhältnis der Menschen mit dem
Nutzen der Natur ein. Weitere
kleinere Artikel behandeln den
biologischen Gartenbau, den Be-
such von Percy Schmeiser in Lu-
xemburg sowie Neuigkeiten aus
der Bio-Agrarwelt in Luxemburg.
„Agrikultur“ ist gratis in allen Na-
turata- und Cactusfilialen erhält-
lich.

Interesse an den au-
thentischen Berichten
der Zeitzeugen des
Zweiten Weltkrieges
bewiesen rund 100
Guiden und Scouten.
(FOTO: ANOUK ANTONY)

Erinnerungen durch junge Genera tionen wachhalten
Zahlreiche Guiden und Scouten im Gespräch mit Zeitzeugen der „Lëtzebuerger Scouten an der Resistenz“

Vor 70 Jahren erklärten sich die
„Lëtzebuerger Scouten“ bereit, sich
gegen den unrechtmäßigen Überfall
der Nazis zu wehren und der Resis-
tenz beizutreten. Um dieses Enga-
gement zu ehren und den jungen
Mitgliedern die damalige Lage ge-
nauer zu erklären, fand am Mitt-
wochabend ein Gespräch zum
Thema „D’Scoutsresistenzler an hir
Roll am Zweete Weltkrich“ im Sitz
der „Lëtzebuerger Guiden a Scou-
ten", der „Géisserei“, in Luxemburg-
Eich statt. Zu dieser Veranstaltung
hatten die Verantwortlichen vier
Pfadfinder eingeladen, die während
des Zweiten Weltkrieges in der Re-
sistenz aktiv waren.

Zu Beginn des Abends fand die
Generalversammlung der „Lëtzebu-
erger Scouten an der Resistenz
1940-1945“ statt. Ziel der Vereini-
gung ist es, vor allem an den Zwei-
ten Weltkrieg und die Rolle der
Pfadfinder in der Resistenz zu erin-
nern.

Nach der Begrüßung durch Präsi-
dent Théo Jacoby stellte Sekretär
Marc Weis die verschiedenen Akti-
vitäten der Vereinigung vor. Ein
wichtiger Aspekt ist hier die Zusam-
menarbeit mit dem nationalen Re-
sistenzmuseum in Esch/Alzette: Mit
der neuen Verwaltung des Muse-

ums wurde Kontakt aufgenommen
und auch schon über gemeinsame
Projekte diskutiert. Zudem hat die
Vereinigung ein Faltblatt publiziert,
damit die jungen Mitglieder sich die
Rolle der Pfadfinder in der Resis-
tenz besser vorstellen können. Im
vergangenen Mai fand der Pfadfin-
derresistenztag in Esch/Alzette

statt, um den 70. Jahrestag des Be-
ginns des organisierten Wider-
stands zu markieren.

Zum Schluss der Generalver-
sammlung präsentierte Schatzmeis-
ter Gilbert Schilling die Ein- und
Ausgaben des vergangenen Jahres
und fügte hinzu, dass die Vereini-
gung trotz Wirtschaftskrise das Jahr

mit einem Gewinn abschließen
konnte.

Zahlreich erschienen anschlie-
ßend die jüngeren LGS-Mitglieder
zum Gespräch mit Théo Jacoby,
Georges Kayser, Jean Majerus und
Gerr Schroeder, die selbst in die
schrecklichen Kriegsgeschehnisse
verwickelt waren. Wichtig war es,

den jungen Generationen diese Er-
fahrungen näherzubringen, damit
sie die Gräueltaten der Kriegszeit
nicht vergessen.

In Luxemburg haben die damali-
gen Scouten die erste organisierte
Resistenzbewegung gegründet.
Diese wurde zu Beginn des Krieges
verboten und so konnte sie nur

noch im Untergrund existieren.
Während eines nationalen Cheftref-
fens kurz nach dem Beginn des
Krieges erklärte der damalige
Chefscout Aloyse Hentgen, dass die
Pfadfinder eingreifen müssten,
wenn das Land in Gefahr sei. Wäh-
rend der kommenden Wochen sind
zahlreiche Mitglieder dem zivilen
Luftschutz beigetreten und haben
Erste-Hilfe-Kurse besucht. Für die
meisten Pfadfinder stand fest, dass
sie ihrer Heimat treu bleiben und
somit auf unterschiedliche Art und
Weise in der Resistenz aktiv sein
würden.

Während der von Commissaire
Général Roy Grotz moderierten Ge-
sprächsrunde schilderten die anwe-
senden Zeitzeugen auf erschüt-
ternde Art und Weise ihre persönli-
chen Kriegserlebnisse:

Für Théo Jacoby spielten die
Menschen, die den Zwangsrekru-
tierten halfen, der deutschen Armee
zu entkommen, eine wichtige Rolle.
Er selbst musste dank der Hilfe
einer Frau aus Esch/Alzette, die ihm
einen falschen Pass besorgte, nicht
in die Wehrmacht. Gerr Schroeder
nahm an der Resistenz teil, indem er
Gutscheine für Brot oder Kleidung
sammelte; diese wurden an die Ver-
steckten weitergegeben. Jean Maje-

rus jedoch konnte den SS nicht ent-
kommen: Nachdem er den Arbeits-
dienst absolviert hatte, war Luxem-
burg schon von den Amerikanern
befreit worden. Er wurde von den
Nazis aufgefordert, freiwillig der
Wehrmacht beizutreten. Als er dies
jedoch verweigerte, wurde er ver-
haftet und später ins Konzentrati-
onslager nach Mauthausen ge-
bracht.

Am Ende des Krieges befanden
sich noch über 15 000 Luxemburger
im Ausland, nach und nach kehrten
sie in ihre Heimat zurück. Einige
Tausende jedoch starben vorher,
unter ihnen auch 118 luxemburgi-
sche Scouten. Für Georges Kayser
steht fest: „Die Pfadfinderbewe-
gung hat dank ihrer Energie und
ihrem Engagement während des
Zweiten Weltkrieges eine tragende
Rolle für Luxemburg und seine
Identität gespielt.“ Dieses Treffen
zwischen aktiven Guiden und
Scouts sowie den „Lëtzebuerger
Scouten an der Resistenz" beweise,
dass es wichtig sei, einerseits heute
noch an die entbehrungsvolle Zeit
des Krieges zu erinnern und ande-
rerseits, dass bei den aktuellen Mit-
gliedern der Pfadfinder auch noch
ein großes Interesse an diesem
Thema bestehe. (lyw)

L’Inde – croissance
et exclusion

Soirée organisée par «Aide à l’enfance de l’Inde»

Récemment, l’ONG luxembour-
geoise «Aide à l’enfance de l’Inde»
(AEI) a organisé des réunions de
travail pour les membres de l’asso-
ciation avec George Chira, direc-
teur de l’ONG indienne «Terre des
hommes Germany – India Pro-
gramme» (tdh), partenaire et
consultant d’AEI depuis les années
1990. Le soir, AEI a invité le public à
assister à une soirée animée par
George Chira sous le titre «L’Inde –
croissance et exclusion». La crois-
sance économique néglige les plus
pauvres de la population indienne.
En effet, plus d’argent est investi

dans les industries ou le progrès
informatique plutôt que dans la
mise en place d’un système éducatif
adapté aux situations du pays ou
dans le développement de l’agricul-
ture pour garantir la souveraineté
alimentaire de plus de 70 pour cent
de la population qui en dépendent. 

George Chira a illustré les pro-
blèmes – dont le plus important est
le manque d’éducation – à l’aide
d’un film sur les enfants travailleurs
de familles migrantes dans les car-
rières en Inde. Une discussion en-
tre le public et George Chira a
cloturée la soirée. (C.)

Artenvielfalt
im Ellergronn
Am Samstag, dem 10. Juli, findet
von 10 bis 12 Uhr eine Wanderung
durch das Naturschutzgebiet El-
lergronn mit Erklärungen zu den
Besonderheiten dieses Gebiets
statt. Treffpunkt: Naturschutzzen-
trum Ellergronn in Esch/Alzette.
Organisation: Naturverwaltung.
Info und Anmeldung: Natur-
schutzzentrum Ellergronn, Tele-
fon 26 54 42-1, E-Mail: eller-
gronn@anf.etat.lu. Öffentlicher
Transport: Buslinie Nr. 12 Tice,
Bahnhof Esch-Ellergronn.
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